
Hcrnals 241 

Batthiany, Graf Pozzi und Hofrat Hoppe, je 1 aus den Sammlungen Graf Wilczek, Parbolani, Persa, 
Baranowsky, Bertholdi, Artaria in Mannheim und Hofrat Fischer (Katalog der Gemäldesammlung des 
seligen Herrn Valentin Andreas v. Adamovics, kgl. bayrischen Hofrates in Wien). Die Sammlung ist 
besonders durch ihren Besitz an italienischen Bildern von Bedeutung, aber auch unter den nieder­
ländischen befinden sich Werke ersten Ranges. 

Gemälde: 123 X 156; die Vermählung der 111. Katharina mit dem Jesukinde und die Heiligen Johannes d. T., 
Anna und Josef (?). Rechts Durchblick in Landschaft mit einer Burg. Die hl. Katharina in orangem Kleide, 
die Madonna in grünem Unterkleide und rotem Mantel , der hl. Josef in rotem Mantel. Oben um 11 cm, 

unten um 10 cm angestückt. Rechts unten alte Galerienummer 232. Auf der Rückseite Galeriezeichen 
König Karl I. und Aufschrift Ra//ael und Giulio Romano (Taf. XIX). 

fig. 264 Sammlung Reisinger, Tiers tück von H. Mommers (S. 244) 

Das Bild befand sich ursprünglich in der Sammlung der Gonzaga zu Mantua. 1625 schickte Karl I. von 
England Nikolaus Senier nach Italien , der sich zur Erwerbung von Kunstwerken der Vermittlung des 
Kaufmannes Daniel Nys bediente. In einem Briefe vom 27. April 1628 wird die Erwerbung mehrerer 
Gemälde gemeldet, darunter einer hl. Katharina und Venus und Merkur, den Cupido unterrichtend, von 
Correggio, die um 68.000 Skudi gekauft wurden. Die Bilder wurden dann von Kapitän Thomas Browne 
nach London gebracht und in Whitehall aufgestellt. Im Kataloge Vertu es von 1757 (Catalogue of King 
Charles 1.) erscheint das Bild unter dem Namen Luini und mit den ursprünglichen Maßen: 123 X 135. 
1653 war das Bild mit dem ganzen Kunstbesitze Karls I. versteigert worden und taucht erst wieder in der 
Galerie des Fürsten Wenzel Anton Kaunitz in Wien auf, der das Bild von Pius VI. 1783 zum Geschenk 
erhalten haben soll; das Bild galt bei Kaunitz als Raffael und Giulio Romano (vg1. FRIMMEL, a. a. 0.). 
Bei Kaunitz sah es auch FREDDV, der es als Raffael anführt (FREDDV, Descrizione della Cittil di Vienna, 
1800, II S. 78). 1826 wurde die Galerie versteigert, das Bild kam an den geheimen Hofrat Valentin 
Andreas v. Adamovics. Bei diesem sah es Rumohr, der es zuerst als Correggio erkannte (Reise durch 
die östlichen Bundesstaaten in die Lombardei, Lü beck 1838). Als solcher kommt es auch in dem Kataloge 
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Gemälde. 

Tal. XIX . 
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